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Hausach. Die Vorsitzende Ul-
rike Tippmann begann die 
Hauptversammlung des Ver-
eins zur Förderung des Hausa-
cher Leselenzes im Gasthaus 
„Blume“ am Dienstag mit der 
Gratulation José Olivers zur 
Ehrenbürgerwürde und zum 
Heinrich-Böll-Preis im vergan-
genen Herbst. Dass er nun auch 
das Bundesverdienstkreuz am 
Bande erhält, habe bei allen 
für Überraschung und Glücks-
gefühle gesorgt. „Wir freuen 
uns mit Dir und sind stolz“.

Trotz Corona sei José Oliver 
dennoch gelungen, unter dem 
Motto „poetische Träume“ ein 
hochkarätiges, abwechslungs-
reiches Programm mit „klugen 
Konzepten“ zu gestalten. Tipp-
mann zollte den vielen Firmen 
Respekt, die den Leselenz trotz 
der Pandemie unterstützten 
und ihn damit als gesellschaftli-
ches, kulturelles Ereignis auch 
für die Bildung anerkennen.

Die Einnahmen, mit denen 
der Verein verlässlich kalkulie-
ren kann, seien die Mitgliedsbei-
träge, bat die Vorsitzende, wei-
ter Mitglieder zu werben, die 
den Verein und damit den Hau-
sacher Leselenz mit (mindes-
tens) 20 Euro jährlich unter-
stützen. Immerhin könne man 

damit ein ganzes Stipendium fi-
nanzieren. Das Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und 
Kunst habe den Leselenz in sei-
nem Programm „Kunst mit Ab-
stand“ mit mehr als 22.000 Eu-
ro gefördert. Von Versopolis 
kamen 17.000 Euro. Neben der 
Neumayer Stiftung als wichtigs-
ter Partner könne man auch auf 
dien Friedrich-Bödeker-Kreis 
und die Thum-Stiftung zählen. 

Polster fürs Jubiläum

Zudem seien 41.640 Euro 
Spenden im vergangenen Jahr 
eingegangen, berichtete Schatz-
meisterin Ulrika Wöhrle. Die 
Ausgaben betrugen 86.018 Eu-
ro, es sei noch ein Polster übrig 
für den Jubiläumsleselenz in 
diesem Jahr. Das Budget für den 
Jubiläums-Leselenz liege mit 
173.600 Euro etwas höher als im 
vergangenen Jahr. Die Mitglie-
der stimmen einmütig zu, dafür 
42.000 Euro beizusteuern.

„Das Herz des Leselenzes 
JFO pulsiert wie noch nie“, 
und die vielen Stunden, die der 
Förderverein aufbringe, sei-
en unbezahlbar, lobte Bürger-
meister Wolfgang Hermann. 
Das sei für ihn und für die 
Stadt Hausach eine große Freu-
de und „ein Baustein, auf den 
Hausach stolz sein kann“.

Der Aufwand, die Verwal-
tung, die Organisation und 
die Abrechnung wäre ohne die 
„großartigen drei Excel-En-
gel“ an seiner Seite nicht leist-
bar, dankte José Oliver Ulrike 
Tippmann, Ulrika Wöhrle und 
Gabi Schmider und betonte die 
große Bedeutung des Ehren-
amts für die Gesellschaft. „Wir 
waren das einzige Literatur-
festival, das 2020 stattgefunden 
hat“, betonte Oliver, dass die 
gefundenen Formate für viele 

Schriftsteller die einzigen Ein-
nahmen über Monate gewesen 
seien. 

Ein großer Dank gebüh-
re auch der Stadt Hausach für 
die vielen Bauhof- und Verwal-
tungsstunden über den mo-
netären Beitrag hinaus, aber 
auch den Ehrenamtlichen, die 
die Teststationen ermöglicht 
haben. „Wenn so viele Men-
schen mitwirken, dass so et-
was zum Erfolg wird, ist das
Festival in der Bevölkerung
angekommen. Das genau ist 
der Geist, der hinausgetragen
wird“, so Oliver.

INFO: Über José Olivers Vorschau 
auf den Jubiläumsleselenz „25“ be-
richten wir noch.

Förderverein wirbt um Mitglieder
Der Verein zur Förderung des Hausacher Leselenzes trägt zum Budget von 173.600 Euro für den  

Jubiläumsleselenz 42.000 Euro bei. Verlässlich kalkulieren kann er nur mit den Mitgliedsbeiträgen.

Förderverein

 Vorsitzende: Ulrike 
Tippmann

 Gegründet: 2011

 Mitglieder: 146

www.leselenz.com
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Die „Blume“ war die „Wie-
ge des Hausacher Leselen-
zes“. Ulrike Tippmann (rechts) 
dankte der Wirtin Adelheid 
Pastor für 25 Jahre Unterstüt-
zung.   Foto: Claudia Ramsteiner
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